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Eın Nan mMag auch darın sehen se1ın, dafß die Technologie der Zerstörung enfläßt. Ziel der Friedensak-
Friedensbewegung der achtziger Jahre nıcht mehr tiıonen soll 65 se1ın, dıe Tatsache VO  - Schuld un:! Sünde un
schicksalhatte Zwänge un:! Unvermeıidbarkeıiten glau- die Notwendigkeıit VO  - Vergebung, Verzeihung, Versöh-
ben gene1gt lSt, sondern klar un! ungenıert Zur Verant- NUung herauszustellen. Wıiıder vOorausgeseLzZte Unschuld
wor' tung aufruft. ıne Aaus relig1ösen Quellen geschöpfte un! angebliche moralısche Überlegenheit soll eiıne Welt

des Friedens entstehen.Symbolwelt soll sensıbilisieren un: ZUur Aktıon befähıgen.
Berrigan versucht, mıt Sınnbildern christlicher Tradıition
eıne produktive Utopie des Friedens entwerten. Er 1St

Noch Subkulturüberzeugt, dafß dıe christliche Lıturgıie eiıne Fülle VO  — rie-
denssymbolen besitzt, aus denen sıch für den Gläubigen
Bewulßtseinsveränderungen, Tugenden der Gewaltlosig- Die skizzierten Friedensvorstellungen entwickeln sıch
keıt un Haltungen Jjenseı1ts des bloßen Legalısmus EeNT- Rahmen eıner Subkultur. Der Mayorıtät, die rationale
wickeln leßen. Freunde setfzen seıne Ideen in der er- Alternativen denken gewohnt ISt; erscheinen die DEr
schiedlichsten Weıse Vor dem Pentagon, für viele schlagenen Wege oft ırratiıonal un:! ırreal. as Vertrauen

auf Moral und Recht alßt sS1€e eher daran denken, dem Ge-Pazıtisten Ursymbol der Destruktivıtät, findet selt Mona-
ten eıne ständıge Viagil „„Wachsamkeit angesıchts des wissensspielraum 1M FEinzeltfall mehr Anerkennung
Bösen‘“‘. Gleichgesinnte lösen sıch A4US$S dem Besucherstrom verschatten. Dıie polıtiısch nıcht ungefährliche Pardonie-
Zr Weißen Haus; in hastıger Arbeıt schauteln S1e eın IunNng der Wehrflüchtigen des Vietnamkrieges hat solche
rab auf dem wohlbehüteten Rasen des Präsıdentensit- Überlegungen wıederum angestoßen. Andere betonen den
zZzes Symbol des Todes und, in Anspielung auf das leere Unterschied zwiıischen un! nıcht
Grab, Symbol des Lebens. Der Aschermittwoch des Jah Krıeg (Ellsberg, Walzer). ıne kleine Zahl VO  e Theologen
1es 1980 bot die Gelegenheıt mıt Hunderten VON Friedens- Z1bt sıch der Hoffnung ın, INan könne mıt der eindeutigen
aktivisten die Allıanz zwıschen Wissenschaft un! Reflexion auf die Bedingungen eines Atomkrieges die
Rüstung auf dem Gelände der Universität Berkeley Wahrscheinlichkeit eınes solchen Krieges eindämmen
protestieren; verstireute Asche sollte Tod un! Umkehr (Paul Ramsey). Der Notwendigkeit VO  — Friedensdiensten
vemahnen. Berrigan, Ellsberg und Dellinger werden un! Friedenspädagogik annn sıch keiner verschließen.
20 Aprıl 1980 auf den Stufen des Verteidigungsministeri- Was immer Ntie  me wırd selbst der Versuch, dıe
umm  Ps) festgenommen, nachdem S1e eıgenes Blut auf dıe Stu- moralıschen Voraussetzungen des Krıieges: Ungerechtig-fen geschmiert haben Die Welt der Symbole 1sSt düster. keıt; Gewalt, Unterdrückung, Fortschrittsgläubigkeıit,
Dıie damıt verbundenen Vorstellungen sınd apokalyptisch. Konsumzwänge, beseıitigen verdankt der erstarkten
Der Kampft oilt weniıger den bewulfst falschen otıven als Friedensbewegung starke Impulse.
einem technologischen Rationalısmus, der A4US sıch die Philıpp Schmuitz

Ungewohnte Diasporasition
Muslime in der Bundesrepublı Deutschlan

Derzeıt dürften ach Schätzungen EeIW 1,5 Miıllionen relig1öse Überzeugung in der Turkei nıcht anerkannt 1St,
Muslime ın der Bundesrepublık Deutschland leben Die können sS1e sıch erstmals in iıhrer Geschichte als relı-
miıt Abstand größte Gruppe mıt 143 Miıllionen STaMMtTL aus Z1ÖSE ruppe artiıkulieren. Weiıterhin o1bt CS kleinere
der Tüurke]. Dıie Zahl der Muslime A4UusSs Jugoslawıen beträgt Gruppen VO  $ Schuten, insbesondere A4US$S dem Iran un
ELW. Der Rest sıch A4UusS$s Marokka- einıge Tausend Anhänger der Ahmadıya-Bewegung, die
Nern, Iranern, Tunesıern, Jordanıern, Pakıstanıs, Agyp- jedoch VO Weltislam ausgeschlossen worden ISt.
tern, Syrern, Indonesıern, Algerıiern, Irakı un:! kleinen Die Gesamtzahl iıslamiıscher Gläubiger zeıgt zunehmende
Gruppen A4UusS anderen Staaten. Unter den Deutschen selbst Tendenz, die durch den Geburten- un: Wanderungsüber-
oibt CS 1200 Muslime. schuß be1 den Türken entsteht. Unter den Muslimen be-

tinden sıch fast eıne halbe Mıllıon Kınder un Jugendliche.
Über dıe Hälfte der türkıischen Famılıen ebt schon ZW1-

Eın Spiegelbi des Weltisilam schen sechs un! zehn Jahren in der Bundesrepublıik. Sıe
haben sıch die Erfordernisse der deutschen Arbeıitswelt

Die Muslime ın der Bundesrepublık sınd eın Spiegelbild weıtgehend angepaßt. Den Lebensbedingungen einer
des Weltislam, d alle Strömungen un Rıchtungen des westeuropäiıschen, industriellen Gesellschaft jedoch 1Ur
Islam sınd 1ler vertreten Die Hauptgruppe bılden dıe weıt, W 1e s1e tür unbedingt notwendig erachten. In der
Sunniten der haneftitischen Rechtsschule. Dıe nächst 2rO- etzten eıt 1st der Eindruck entstanden, da{fß selbst diese
Bere Gruppe üurften die bıs 200 000 Alevıten aus der Minımalanpassung uNseIiIe Zivilısatıon wıeder zurück-
Türke; sein,.dıe relıg1ös den Schuten nahestehen. Da iıhre Mwırd. Als Indız dafür wırd häufig d{arauf hın-



334 Entwicklungen
gewlesen, dafß türkısche Frauen un:! Mädchen mehr als tentlichkeit der Eindruck ErZeUgL worden, dafß praktizie-
trüher Kopftücher LTagenN, dafß in einıgen Fırmen, die gro- rende Muslime gleichzusetzen selen mıt politisch
Kere Gruppen VO Turken beschäftigen, diese Arbeitneh- rechtsextremen Gruppen. Gleichzeıitig werden diıejenıgen
InNneTr CS durchgesetzt haben, die Betriebsferien nıcht ın die als westlich Orlentiert un:! tortschrittlich un! aufgeschlos-
Schulferien, sondern in den muslimıschen Fastenmonat SCI1 dargestellt, die sıch ‚„ VON den fortschrittshemmenden,
Ramadan legen, oder auch dafß inzwischen einzelne konservatıven Zwängen des Islam befreit“‘‘ haben Wenn
Schulbehörden für Schulbezirke mıt starker türkıscher auch sowohl den relıg1ös „gleichgültigen“‘ als auch
Bevölkerung mıt Überlegungen begonnen haben, die den relig1ös praktizıerenden Muslımen starke Grup-
Koedukatıion in der Grundschule und spater auch ın der penrivalıtäten beobachten sınd, sınd doch die Aus-
Hauptschule 1bzuschaften. einandersetzungen zwıschen diesen beiden großen Grup-
Dıie Mehrzahl der Muslıme, insbesondere dıe Türken, sah PpCH in der etzten eıt deutlich heftiger geworden. Jetzt
sıch durch Anwerbung als Arbeitskraft oder Rahmen bekanntgewordene Erkenntnisse des Verfassungsschutzes
des Famiılıennachzugs iınnerhalb wenıger Tage A4US eıner bestätigen dies
Umwelt, deren Kultur un! Zivilısatıon ausschliefßlich VO Di1e Probleme, die praktizierende Muslıme be1 uns haben,
Islam epragt sınd, in eıne Gesellschatt e  ‘9 in der und die Erwartungen, dıe sS1e gegenüber der bundesdeut-
ach ıhrem persönlıchen Eindruck weder Islam och 1r- schen Gesellschaft haben, sınd iın den etzten Jahren deut-
gendeıine andere Relıgion eıne Rolle spielt. Diejenigen, die lıch geworden. Dies 1St zunächst der heftig geführten
die bundesdeutsche Gesellschaftt als eıne VO Christentum Diskussion die SOgeENANNLEN Koranschulen, die DE=
gepragte Kultur un Zivilisatiıon verstehen, fühlen sıch als als Korankurse bezeichnet werden sollten, erkenn-
Muslıme sıttlıch höher stehend un! MIt ıhrer bar geworden. In diesen Korankursen, die VO  - den schon
Wertordnung als kultivierter 1mM Vergleich mıt der esteu- erwähnten Hodschas geleıtet werden, soll den Kındern das
ropäaıschen Umwelt. Hınzu kommt, da{fß s1e täglıch fest- Lesen des Koran un teilweise Auswendiglernen In Ara-
stellen mussen, W 1€e Organısatıon un! Struktur dieser (Ge- bisch SOWIe einıge Grundbegriffe der Religionslehre und
sellschaft unmöglıch machen, die Einhaltung der bısher -ausübung vermuıttelt werden. uch Muslıme wI1ssen un!
selbstverständlichen Hygıene- un! Speisevorschriften kritisıeren selbst, da{ß diese Unterweisung meıst dilettan-
Ww1e der Gebetszeıten un! dıe tradıtionelle, auch relig1öse tisch un! miıt pädagogisch teilweise bedenklichen Miıtteln
Erziehung der Kınder gewährleisten. Dıe ungewohnte erteılt wırd ıne Erhebung des Hamburger Senats Z

Diasporasıtuation zeıgt den Muslımen ımmer wıeder, W a5 rage der ‚„„‚Koranschulen“‘ bestätigt ZW Alr diese Kritik,
relıgıösen und tradıtionellen Vorschriftften un: Gebräu- kommt aber nıcht Erkenntnissen, welche die vielfach

chen selbstverständlich un tast unbewulfßt iın das täglıche übertriebenen Darstellungen in den Medien bestätigen
Leben integriert War Nıcht einmal dieses ınımum könnten. Eın iıslamischer Sprecher formulierte das Be-
Religionsausübung 1St in der deutschen Gesellschaft ohne dürfnis SO° Wır richten u1ls iın der Bundesrepublık auf
uühe un: ohne Abgrenzung VO  - der Mehrheıt einzuhal- 1ne Dauerpräsenz eın. Daher lıegt uns besonders die 7u-
tecN; noch viel wenıger 1St eıne SCHNAUC Befolgung aller Vor- kunft unNnseIer Kinder Herzen. Sıe mussen in ıhrer Relıi1-
schritten des Korans möglıch. 102 unterrichtet werden, da{ß S1Ce den Anforderungen

der modernen Gesellschaft gewachsen sınd Wenn sS1€e
deutsche Burger werden wollen, legen WIr ıhnen nıchts ın

Bestrebt, eın Vakuum auszufuüullen den Weg Es kommt uns auf den Islam un nıcht auf
dıe Nationalıtät seıner Gläubigen.“‘

So 1St eın Vakuum entstanden. Relıg1iöse Bedürfnisse, die Inzwischen x1bt S konkrete Überlegungen in einıgen
ın der Dıiaspora verständlıcherweıise sehr viel staärker auf- Bundesländern, ıslamischen Religionsunterricht eINZU-
Merien können als iın der Heımat, können aum oder gal führen, diesem Anlıegen muslimıscher Eltern ech-
nıcht befriedigt werden. 1ne geordnete relıg1öse Infra- nung tragen. Dıie praktısche Durchführung wırd viele
struktur, W1e sS$1e in der Heımat mehr oder wenıger überall Probleme mıt sıch bringen, die jedoch 1mM allgemeınen In-
Zr Verfügung steht, oıbt 6S bisher ın der Bundesrepublık eresse bewältigt werden mussen: z.B die Sıcherstellung,
nıcht. Dieses Vakuum versuchen die ‚„„‚Islamıschen Kultur- dafß die Religionslehrer ordentlıch AUus$s gebildet werden, die
zentren‘‘ un andere islamısche Vereinigungen durch eın Gewährleistung der deutschen Schulaufsicht, die rage der
Angebot VOoNn Gebetsräumen un! Korankursen tür Kınder Prüfung der Lehrmiuittel un:! Unterrichtspläne un ein1ge€S

andere mehrun! Jugendliıche tüllen. Die Hodschas, die Gebete un
Unterricht eıten, sınd weıthın überfordert, da s1e diese Eın breıtes Feld öffentlicher Diskussion bıldet die An-
Funktionen ın der Mehrheıit ehrenamtlıch ausüben un:! tragstellung iıslamischer Organısationen auf Anerkennung
sıch ıhre Bıldung aum VO der eınes durchschnittlichen als Körperschaften öffentlichen Rechts analog den christlı-
Arbeıters unterscheidet. Hınzu kommt, da{ß turkısche chen Kırchen. Eın solcher Antrag, gestellt durch das ‚„Isla-
Gruppen des rechten bıs rechtsextremen Spektrums CI - mische Kulturzentrum Köln‘“‘, liegt derzeıt be] der Lan-
kannt haben, dafß gerade die Muslıme, die nıcht vorbereıtet desregierung in Nordrhein-VWestfalen VOT. Bısher 1St
sınd, sıch iın eıner niıcht-islamischen Welt zurechtzufinden, darüber och nıcht entschieden worden. Angesıchts des
besonders autfnahmebereit se1ın können für einseıt1ge relı- Staats- un! Gesellschaftsverständnisses des Islam 1ST N be-
1ÖSE oder natıonalıstische Zielsetzungen. So 1St iın der ÖOft- merkenswert, da{fß zumındest eıne iıslamiısche Grupplerung
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eınen Antrag gestellt hat, dessen posıtıve Bescheidung eıne Muslıme in Zukunft versuchen werden, alles, W 25 Kırchen
ZEWISSE Verpflichtung Z Kooperatıon mıiıt eiınem Staat un! gesellschaftliche Gruppen iın der deutschen Gesell-
ZUuUr Konsequenz hätte, der Musliımen mindestens tremd schaft Möglichkeiten haben, auch bekommen.
ISt, wenn G nıcht gal ın seıner Organısatıon der Irennung
VO  - Staat un! Kırche bzw Relıgion VO  _ ıhnen abgelehnt
wıird Es 1bt Anzeıchen, da{fß die Antragsteller dieses Der ‚„amtlıche" siam ırd IV

sehen beginnen. Erste, vorsichtige Rückzugsgefechte
sind beobachten. Seit kurzer Zeıt. hat auch die türkische Regz'emng erkannt,

da{fß ıhren Staatsangehörigen in Westeuropa, beson-
Neuerdings o1Dt CS auch Stimmen Aaus dem muslımıschen ders be1 der großen Zahl in der Bundesrepublık, relıg1öse
Bereıch, die Sendezeıten ıIn Rundfunk un Fernsehen für Bedürfnisse, die nıcht befriedigt werden, eıne Quelle des
relıg1öse Sendungen ordern. uch wurde schon der An- Untfriedens werden könnten. Die in der Bundesrepublik
spruch formulıiert, da{fß Muslıme in den Rundtfunk- un: gegründeten iıslamıschen Organısationen repräsentieren,
Fernsehräten vertireten seın mulfeten. Die Anerkennung 1S- 1mM Grunde S  c  b Sekten, W1e€e z B dıe Sueleymanlı-
lamıscher Feıiertage, W 1€ ımmer dies geschehen soll; 1St eın Bewegung un! die Nurdschuluk-Bewegung. Dıie isla-
Anlıegen VO  —3 Musliımen, das schon länger vorgetragen mische ‚„Amtskırche“‘, W1e€e der ‚„‚Islamıiısche Rat‘“‘
wiırd. Der Wunsch ach gleichberechtigter Mitsprache ın Ankara, sınd bısher ın der Bundesrepublık nıcht prasent.
den Instiıtutionen der deutschen Gesellschaft SOWIl1e dıe Der Islamiısche Rat 1St eıne staatlıche, unmıiıttelbar dem
Anerkennung der Ansprüche einer Religionsgemeinschaft türkıschen Mıniısterpräsidenten nachgeordnete Behörde

öffentlichen Leben wırd VonN en Muslimen künftig ın tür relig1öse Angelegenheiten. Er repräsentiert die Zusam-
vielen Einzelpunkten gefordert werden. Es zeichnen sıch menfassung aller muslimıschen Gruppierungen un:! 1St
bereıts Tendenzen ab, in den Bereichen, die bisher weıtge- zuständıg für die Ausbildung ıslamıscher Theologen un!
hend VO  $ Kırchen un! gesellschaftlıchen Gruppen belegt Religionslehrer. Außerdem unterstehen ıhm alle Geıstli-

chen. Der Islamiısche Rat unternımmt AA eıt alle An-sınd, islamiısche Parallelstrukturen bılden So g1bt N
bereıts konftessionelle Kındergärten, die zwıschen 75 un:! SIrCNgUNgCN, relıg1öse Räte oder Kontaktstellen in der
90 Prozent türkiısche Kınder haben Angesıchts dieser Bundesrepublık bılden.
Tatsache 1St keine Utopıie, sıch vorzustellen, dafß eınes Im allgemeinen Interesse 1St c$5 begrüßen, dafßß Musliıme
Tages iın solchen Stadtvıerteln, viele Türken wohnen, beginnen sıch strukturieren, dies wuürde einem geord-
„islamiısche Kindergärten“‘ entstehen könnten. Gleiches un! VOT allem triedlichen Mıteinander Von Chrıisten
oılt gegenüber der strukturellen Überforderung der Ar- un: Musliımen, VO  — Deutschen un! Tuüurken törderlich

se1ın. Die Muslıme stehen VOT eıner für S1e Sıtuation:beiterwohlfahrt ın der soz1ıalen Beratung für dıe Turken:
Es könnte sıch in absehbarer eıt ein ıslamiıscher Wohl- Erstmalıg befinden sıch viele Gläubige iın der Diaspora.
fahrtsverband bılden. Dıiıese Vorstellung 1St wenıger Allmählich erkennen die Verantwortlichen, da{fß der Islam
utopisch, als iın der iıslamıschen Welt wohltätige Stifttungen n_eue Wege gehen mu Gabriele Erpenbecrweıt verbreıtet sınd Es 1St davon auszugehen, dafß dıe
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„Mission im Gegenverkehr“
Zur ecnsten Weltmissionskonferenz ın Melbourne

„ Wır beten ‚Deın Reıch komme. Deln Wılle geschehe, W1e€e luxur1ıösen Lebensstil, dem gleichgültigen Spießbürgertum
1im Hımmel auf Erden‘ un! leben ach dem Motto ‚meın un:! dem eigensüchtigen Kontessionalismus eın Hın-
Reıch komme, meın Wılle geschehe meınem Ort W1e€e dernis 1ın den Weg stellt Mıt dieser in ımmer
ın der Bundesrepublık Deutschland ın den USA oder Varıanten vorgetragenen Attacke die mangelnde
Chına oder der SowJetunion‘. Wır SapcCHl, WIr hätten eın Leidens- un: Opferbereıitschaft vieler Christen un! Kır-
Evangelium VO Gottesreich predigen un! predigen chen ıhre Begabung, sıch bequem einzurichten mıt der
alles der Sonne, 11UTr nıcht den ‚gekreuzıgten hrı- „bıllıgen Gnade‘*‘ (sottes traf der Metropolıt Geevarghese
StUSs Wenn WIr überhaupt eınen gekreuzigten Christus Mar Ostathıos 1Ns Zentrum des Tagungsthemas. Denn
predigen, dann 1Sst CT eın gezahmter Christus, der uNseiTeMM wenn InNan die zwölftägıge Weltmissionskonferenz des


